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teile vermeiden sollte. Verbietet ein ein-
sichtiger Arzt bei schwerem Nieren- oder
Leberleiden jeglichen Genuss von Alko-
hol, dann ist dies einzig richtig, denn
auch der kleinste Reiz muss in solchem
Falle gemieden werden, soll sich der
kranke Körper wieder erholen können.

Masshalten oder verzichten?

Wie bereits angetönt, gibt es verschie-
dene körperliche Umstände, die den Ge-
nuss eines Glases Wein zum Essen recht-
fertigen, weil er ihnen als Fleilmittel die-
nen kann. Schon das Buch der Bücher
stellt fest, dass der Wein des Menschen
Herz erfreut, es warnt anderseits aber
auch entschieden vor den Gefahren, die
entstehen, wenn jemand die Regeln des
Masshaltens nicht beachtet, denn dann
kann er mit der Zeit zur unheilvollen
Trunksucht führen.

Der Rat lautet deshalb: «Schau den Wein
nicht an, wenn er sich rot zeigt, wenn
er im Becher funkelt, wenn er leicht hin-
untergleitet.» Jeder, der es nicht bei ei-
nem stärkenden Gläschen bewenden lassen

kann, sollte sich daher der Versuchung
nicht preisgeben und entschieden von jeg-
lichem Alkoholgenuss Abstand nehmen.
Auf diese Weise gibt er der teuflisch wir-
kenden Macht des Alkohols keine Gele-
genheit, sich zerstörend bei ihm auszu-
wirken, denn beginnt er erst zu trinken,
dann ist er ihr völlig ausgeliefert. Da er
sich dem Alkohol gegenüber nicht als
standhaft erweisen kann, sollte er ihn
auch auf keine Weise als Medizin benüt-
zen, denn es gibt genügend andere hilf-
reiche Mittel, die für ihn keine unnötige
Versuchung darstellen. Jeder sollte sich
mit seinen Schwächen kennen und diese
im Interesse seiner körperlichen und gei-
stigen Gesundheit meiden.

Folgen einer Abmagerungsdiätkur
Wie lässt es sich erklären, dass eine ge-
wisse Abmagerungsdiätkur Gicht und
Rheuma zur Folge haben kann? Diese
Frage war für mich naheliegend, weil
mich im Laufe der letzten Zeit zwei Pa-
tienten mittleren Alters besuchten, um
mir über ihre erfolgreiche Diätkur zum
Abmagern Bericht zu erstatten. Der eine
von ihnen war 20 Kilo leichter geworden,
und der andere hatte 15 Kilo verloren. Es
handelte sich bei der durchgeführten Kur
um jene einseitige Eiweissdiät, die aus
Amerika kam, jetzt aber auch in Europa
Fuss gefasst hat. Obwohl beide Besucher
über den Gewichtsverlust glücklich waren,
klagte doch der eine von ihnen über flie-
gende Rheuma, während sich beim ande-

ren Gicht bemerkbar machte. Jeder aber
wies einen sehr hohen Cholesterinspiegel
auf. Wenn eine Abmagerungskur den Kör-
per schädigt, darf sie wohl mit Recht als
Unsinn bezeichnet werden, denn es gibt
bestimmt einfachere Möglichkeiten, um
eine Gewichtsabnahme zu erreichen. Da
man unter den erwähnten Umständen
auch versuchen wird, den Cholesterinspie-

gel durch ein allopathisches Mittel wieder
zu senken, kann man dadurch in einen
medizinischen Teufelskreis gelangen.

Eiweiss- oder andere Diätkuren
Anderseits aber führt eine Diätkur, die
auf anderer Grundlage beruht, ohne Schä-

digung zum Ziel. Es handelt sich dabei um
den Verzicht auf Stärkenahrung, indem
man Brot, Teigwaren, Kartoffeln, Mehl-
produkte und alle Weisszuckersüssigkeiten
weglässt, an deren Stelle aber eine Roh-
kostdiät durchführt. Warum kann sich
nun eine reine Eiweissdiät ungünstig aus-
wirken? Die Erfahrung bewies, dass sie
den Körper versäuert und mit Stoffwech-
seischlacken überschwängert. Bei Men-
sehen mit hohem Blutdruck kann sich die-
se Diät direkt gefährlich auswirken, da
sie einen Schlaganfall auslösen kann.
Ungünstig ist auch reines Wasserfasten,
da es ebenfalls Nachteile mit sich bringt.
Man lebt nämlich bei dieser Fastenart von
seinem eigenen Fett und Eiweiss, was eine
ähnliche, wenn auch nicht so starke Ueber-
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säuerung zur Folge hat. Anders dagegen
wirkt sich ein Saftfasten oder eine Roh-
kostdiät mit Saftfasttagen aus. Will man
Herz und Nerven je nach den Umständen
dadurch nicht zu stark belasten und be-

anspruchen, dann kann man auch auf ei-

nen Fastentag mit Salaten umschalten, in-
dem man gleichzeitig 30 bis 50 Gramm
Rahmquark, mit etwas Meerrettich ver-
mengt, geniesst. - Eine solche Diät- oder
Fastenkur verlangt auch gleichzeitig ein
Einschränken des Arbeitspensums, indem
man schwere Arbeiten auf später ver-
schiebt. Es wäre daher vorteilhaft, sich
eine solche Kur während der Ferienzeit
aufzuerlegen, so dass sie ausserhalb des

Arbeitsprogrammes zu stehen kommt.
Leichtere Spaziergänge mögen indes gün-
stig sein, da Bewegung ohne zu starke An-
strengung immerhin die notwendige Sauer-
Stoffaufnahme begünstigt, was gesundheit-
lieh sehr dienlich ist.

Früher waren auch Traubenkuren sehr be-
liebt und noch heute werden sie warm
empfohlen. Man vergisst dabei aber oft,
dass man sich hierzu ungespritzter Trau-
ben sollte bedienen können, denn gerade
während solch besonderer Kurzeiten soll-
ten dem Körper jegliche Gifte erspart
bleiben. Leider ist die Beachtung dieser
vernünftigen Regel heute mehr erschwert
als früher. Da die Giftspritze auch die
Pflanzen selbst geschwächt haben, hat man
sie zur Notwendigkeit werden lassen. Be-
sonders empfindlich auf Gifte ist vor allen
Dingen jener, der eine entsprechende Kur
durchführen möchte. - Bei Kuren heisst es
also stets aufpassen, indem man die Ver-
nunft walten lässt, denn Fanatismus ist
dabei nicht angebracht, da man unbedingt
die persönliche Veranlagung berücksichti-
gen sollte. Man erreicht dann jenen Nut-
zen, den man anstrebt, ohne sich nebenbei
zu schaden.

Papaya bewährt sich bei Verstopfung
In der letzten August-Nummer erschien
ein Artikel, der über Ursachen und Be-

hebung von Verstopfung Aufschluss gab.
Noch im gleichen Monat ging aus Bamberg
ein Bericht bei uns ein, der den Beweis
erbrachte, wie günstig es sich auswirken
kann, wenn Leidende die gegebenen Rat-
schläge gewissenhaft befolgen. Obwohl es
sich in diesem Falle um einen Patienten
handelte, der jahrelang durch hartnäckige
Verstopfung geplagt worden war, weil kei-
nes der angewandten Abführmittel Hei-
lung verschaffen konnte, fand er durch
das empfohlene Papayapräparat nun rasche

Hilfe, denn fast schlagartig trat die Bes-

serung ein, so dass die Familie darüber
sehr erstaunt war.
Nicht immer stellt sich der Erfolg bei Ver-
stopfung so schnell ein, da es verschiedene
Ursachen dieses Leidens gibt. Oft muss
man daher mehr als ein Mittel anwenden,
bis sich der erwünschte Erfolg einstellt.
Eine spastische Verstopfung, die auf Ver-
krampfung beruht, erfordert ein gutes
Nervenmittel. Wer sich indes eine Ver-
stopfung durch unrichtige Ernährungs-

weise zugezogen hat, muss zur entspre-
chenden Diät greifen, wenn er eine Hei-
lung erzielen möchte. Wenn nun aber die
Bauchspeicheldrüse zu wenig Enzyme aus-
scheidet, dann kann ein Papayapräparat
wirklich schlagartig wirken, weil sich
durch diese Pflanze die Enzymbildung der
Bauchspeicheldrüse derart anregen lässt,
dass die Verstopfung sofort verschwindet.
Der Körper verdaut durch diesen Einfluss
viel besser, weil er die Speisen richtig
assimilieren kann. Diese günstige Wirk-
samkeit ist teils dem Gehalt an Papain
zu verdanken. Die Indianer von Zentral-
und Südamerika erhalten sich durch des-

sen regelmässigen Gebrauch stets ihre gute
Darmfunktion. Fleisch, das sie zu Ernäh-
rungszwecken verwenden wollen, wickeln
sie in Papayablätter ein, was bewirkt, dass

dieses, selbst wenn es schon zäh ist, wie-
der zart wird.

Noch weitere Vorteile
Auch gegen Darmparasiten wirkt Papaya
erfolgreich, weshalb es sich lohnt, dieser
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